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Rechts :

Schloss Belp

Landliiiser lind SÄsser im Metal

Der „Lohn" in Kehrsatz, der
heute dem Bundesrat gehört

Schloss Burgistein

iittimi ßnitnctrttttßtf

Es isch mängs besser worden i iisem Tal im Louf vo de

Jahrhunderte. Dr chrumm Bach, wo i dr einte Sprach «la

courbe» gheisse het, i dr andere Sprach «d'Chrümlige», und i
dr dritte Sprach uf üsem Talbode sech umenander «furniert»,
wo «Rümlige» und «Turne» dr Name gäh heig, fliesst hüt i
sorgsam ghüeteter Bahn als «Gürbe» geng no bim Selhofezopfe
i d'Aare. Was z'oberscht im Gürbetal einisch dr Schultheiss
Emanuel vo Graferied vo Burgistei und sy zytgenössisch
Schlossherr vo Werdt vo Toffe im 18. Jahrhundert troumet hei,

vo dr Entsumpfung vom Gürbetal, und was im 19. Jahrhundert
dr Herr Heinrich Ffitscherin vo Selhofe uf sym Guet mit

grossem, pärsönlichem Ysatz probiert het, das het erseht di

neusti Zyt mit dr Chraft vo viel wytere Kreise fertig bracht:
nämlech us Sumpf und Morascht fruchtbars Land z'mache!
Das was d'Herre mit Bodeverbesserung agsträbt hei, das het

denn o no viel edleri Parallele i dr kulturellen Arbeit gha, wo

Der Landsitz Seelhofen

Unten: Schloss Oberried bei Belp

Unten rechts: Schlingmoos bei Gurzelen

ksckts:

Zckloss ksip

I.UWM Vil W«t N iîàl»!

Oer „kokn" in kskrsà, 3sr
Keule cism Sun^ssrcil gekört

Zckioss övrgistsin

Es paar
intimi Erinnerunge

Ls isck msngs besser worâsn i üssm ?sl im Ooul vo âe

âskrkunâsrte, Or ckrumm Lack, wo i âr einte Lprsok -Is

courbe» gksisse kst, t âr ankere Lprsck «â'Lkrûmligs», unâ i
âr âritts Lprsck ut üsem ?sldoâs seck umsnsnâsr -turàt-,
wo -Lümlige» unâ «îurns» âr klsme gsk ksig, Liesst kilt i
sorgsam gküstster Lskn sis --Qürbs- gsng no bim LsIkotssoM
i â'^sre, "Was //oksrsckt im Oürbetsl sinisck âr Lckultksiss
Lmsnuel vo Qrstsrisâ vo Lurgistei unâ sz- s^tgsnössisck
Scklossksrr vo ^Vsrât vo Hotte im 13. âskrkunâsrt troumet ksi,

vo âr Lntsumptung vom (Zürbstsl, unâ wss im 19, âskrkunâert
âr Herr Leinrick Lstscksrin vo Lelkots ut sz-m Ouet mit

grossem, psrsönlicksm Vsats probiert ket, âss kst ersckt âi

nsusti 2i^t mit âr Okrstt vo viel waters kreise kertig krackt!
nsmleck us Lumpt unâ lVlorssckt trucktbsrs Osnâ s'msoks!
Oss wss â'Lsrrs mit Loâevsrbesserung sgstrsbt kei, âss kst
âsnn o no viel eâieri Lsrsllsls i âr kulturellen Arbeit Zks, vto

Oer tunösiti 5sslkolen

Unten: 5ckic>5s Oberrlecl bei 3eip

Unten rsckts: 5ck!ingmoos bsi Lurz:slsn



Rechts:

Schloss Rümligen
vom Park her

gesehen

Unten :

Schloss Toffen

Oben:

Schtoss Rümligen

Falkenhaus in Kehrsatz

d'Frouen i de Schlösser und uf de Campagne als gueti Saat i
d'Härze vo de Mitmöntsche gleit hei.

Wenn e so ne Frou, wi d'Frou Bärtha vo Graferied-vo
Tscharner i ihrem heimelige Gartehuet, wo mängi Saison het
überduuret, de Litte vo Burgistei nache ggangen isch, und se
gsammlet het, a ihrne religiöse Veranstaltunge teilz'näh, so het
si da öppis vo dene Laste verstände vo de Härze z'näh, wo men
erseht merkt, wi schwär si gsi sy, wenn eim se en Aengel het
wäggnoh. Und wenn z'Toffe d'Fräulein Lucie vo Werdt fast
vergötteret worden isch, so isch das o nid wäge nütem gsi. Si
heis o z'Toffe geng verstände, allne Lüte Muet z'mache, und
chuum isch öpper vone wäggange, wo nid hätti neui Freud im
Harz mit sech dervotreit. — Wenn es ungschickts Meitschi,
wo i dr Arbeitsschuel nüt mit ihm azfah isch gsi, im Schloss
kmsoldmge a dr Syte vo dr Frou Luise vo May und dr Rose
vo Tscharner het dörfe ga ne Namittag verbringe, so het es
undereinisch usemene Gehnorz no ne Lismete ggäh, wil vo dene
Frouen e gueten Yfluss usgangen isch, wo nes ygschüchterets
Chind bis i d'L mernadlen ine gspürt het. Ig rede meh us
vergangene Zyte; äxpräss. Es isch für di Läbige nid agnähm,
vo sech sälber zghöre. Aber wenn amenen Ort non-es Briefli
zläsen isch, wo-n-es drinne, steit, d'Frou vo Wattewyl vo Rüm-
lige, geboreni vo Werdt, vom Längmoos, und d'Frou Helene
vo Tscharner vom Morillon spändiere den Arme 4000 Franke,
aber me sölli i de Lokalblettere nid dervo la verlute, so darf
me das jitze ja hie scho säge i däm Zämehang. Es het i dene

(Fortsetzung auf Seite 642)

ksckk:
schloss ktümligen

vom sank tier
gesehen

Unten:

schloss 'sotten

Oben:

schloss kiiimllgen

sollcsnbaus in KshrsaiZ!

â^rousn i à Sckiösssr unk ut ks OsmpsZns sis Zusti Ssst i
â'Ràs vo ks Mitmöntscks gisit ksi.

Vsnn s so ns Rrou, wi k'Rrou Lârtks vo Orsksrisk-vo
Isàrner i ikrsm ksimsiiZs Osrtskust, wo mânZi Ssison kst
üksrkuurst, ks küts vo Rurgistsi nscks AZsnZsn isck, unk ss
Zssmmlst kst, s ikrns rslißiöss VsrsnstsitunTs tsi1?'nsk, so kst
si âs öppis vo ksns kssts vsrstsnks vo cis Ksr^s ^'nâk, wo msn
srsebt merkt, wi sckwâr si Zsi sz^, wsnn sim ss en ^.snZsl kst
vàZgnok. link wenn ?"sotte k'Rrsulsin kucis vo Vterkt ksst
verZöitsrst worâsn isck, so isck kss o nik wàZs nütem gsi. Li
bêis o ü'isokks ZsnZ vsrstsnks, silns küts IVlust Zi'mscks, unk
àum isck öpx-sr vons wsgZsngs, wo nik kâtìi neui Rrsuk im
Mr: mit ssck ksrvotrsit. — lVsnn ss ungsckickts iVlsitsoki,
vw i âr ^.rksitssckusl nüt mit ikm sàk isek Zsi, im Lokloss
àviâings s kr Sxts vo kr Rrou kuiss vo iVisz^ unk kr Ross
vo Iscwrnsr kst körte As ns kismittsg vsrbrinZs, so kst ss
unlierknisck ussmsns Ocknor^ no ns Iksmste Zgsk, wii vo ksns
?rouen s Austsn Vkiuss usgsngsn isck, wo nss xZsckllcktsrsts
Mnli bis i k'k msrnsklsn ins Zspürt kst. Ig rsks msk ns
verZgnZsns 2ixts; sxprsss. Rs isck kür âi ksbigs nik sAnskm,
vo seek sAksr 2gkörs. ^.ksr wsnn smsnsn Ort non-ss Sriskii
àm isck, wo-n-ss krinns, steit, k'Rrou vo tVsttsw^l vo Rüm-
I>se, Zsborsni vo lVsrkt, vom ksngmoos, unk k'Rrou Rslsns
vo?soksrnsr vom iVloriiion spsnkisrs ksn àrms 4000 Rrsnke,
»der ms söiii i âs koksikisttsrs nik àsrvo Is vsrluts, so ksrk
mk kss zit^s zs kis scko ssgs i ksm ^smsksng. Rs kst i ksns

(?oc»-e»iung aus Sei»- t»Z)



Landhüser und Schlosser im Görbetal
ASc/i/uss pore .SWfe 63/j

Schlösser und dene Campagne es Verantwortleehkeitsgfüehl
gläbt de-n-andere gägenüber, wies e Zyt, wo viel meh uf
d'Ällgemeinheit im Gäh abstellt, chuum meh
kennt und nümme meh grosszie'hi Hie und da isch es z'Rümlige
o vorcho, dass en arme Husierer bis zum letschte Füürplatte-
bäseli isch usgchouft worde, wil d'Herrefrou gràd hätti aller-
hand solle an e Bazar stüüre, und de no derzue e müehsälige
Möntsch het welle glücklech mache.

E ziemlech behütenden Yfluss uf ds religiöse Läbe het o
z'Bälp im «Neubau» d'Frou Zeerläder-vo Wattewyl gha, denn,
wo dr Schränk dür ds Bärnerland zogen isch und d'Härze het
gwüsst z'ergryfe für nes läbändigs Chrischtetum.

Diräkt es Zäntrum vom religiöse Läben isch ds Schling-
möos z'Gurzele gsi. Derthi het sech i de Füfzgerjähre dr Herr
Pfarrer vo Wattewyl vo Rychebach zrückzoge und mit syr
Familie gläbt. Das isch es läbigs Völkli gsi, sehr gedigen erzöge
und doch gar läbesfroh. I dene Landhüser isch me dennzumal
gar nid öppe versuuret. Visite us allne Herre Länder hei sech
da ygfunde und hei bedütendi geistigi Impulse bracht. So isch
emel i ds Schlingmoos o einisch dr Missionar Hebich cho, dä
originell Basler Missionar, wo sech vo niemerem viel het la
säge, aber derfür vièlne-n-anderen öppis gseit het und het
chönne säge. Wo d'Gouvernante vo dene vo Wattewyl vernoh
het, dr Hebich chömi vo Ulm, so het sie sech nid wenig uf-
glah und het bi dr Vorstellung dr Chifel gstellt: «Ich bin näm-
lieh auch aus Ulm», het si derzue bemerkt. Dr Hebich, nid
schlächt, antwortet: «deswège brauche Se sich goar ned so auf-
zlasse... des san alles schlechte Leut!» D'Sündenerkenntnis und
d Heilsbedürftigkeit si däm Gottesma amene Möntsch wichtiger
vorcho, als dass öpper o grad «vo Ulm» sygi. Es steit ja i dr
Bibel, mer sygen alli zäme vor Gott Sünder und heige vor
Gott e kei Ruehm. Drum het er di Göuchle grad mit em erschte
Wort welle i dl rächti Haltung versetze. Dänen im Eichbärg het
d'Majöri Fischer gwohnt, geboreni von Plessen, usem Württe-
bärgische. Die isch de ds «non plus ultra» gsi i verschiedenem.
Dere het dr Hebich grediuse gseit: «Du bist ein böses Weib.»
Di Töchtere vo Wattewyl hei parse ihri gröschti Freud gha,
dass da einisch öpper e so grediuse gredt het, und hei mit
gröschter Andacht däm Gottesma zueglost, wenn er im Salon vor
emene wytere Kreis syni Andachte ghalte het. Wenn de dr
fromm, ehrfürchtig Papa Chünig, dr Pfarrer vo Gurzele, gfunde

het, es gang doch afangen e chly stotzig, di Meitscheni sötte ono einisch w'ieder e chly lache, so het är de öppe zwüschen-vnp
gseit: «O, I like a nice girl» (es nätts Töchterli gfallt mer gene
no guet). De het de alles müesse lache, ohni dass dr Missionar
Hebich het gwüsst warum. D'Frou vo Wattewyl isch e geborni
O'Gorman-Munkhouse us Aemgland gsi, und ds Aenglische ischi dr Familie d'Gheimsprach blibe zwüschem Pfarrer und syne
getreue Zöglinge. — Ganz ähnlech wie z'Gurzele hei o die voChäserz gwürkt. Dr Herr vo Tscharner vo Chäserz, wo i drLandwirtschaft sehr guet dahéimen isch gsi, het dr Grossteil
vo sym Vermöge dr Insel vermacht: Chüeliwil, d'Bleikimatt
und sys Schloss. We me zur Insel use chunnt, linggs imene
Bosquet steit no jetzen e Gedänkstei a dä Wohltäter. Offebar
hett d'Ällgemeinheit synerzyt o verstände gha settigi Lût i ihre
Dienst z'zieh. Vilicht isch sy innèri Verpflichtung a Staat Bärn
us däm erwachse, dass är einisch als Regierungsat o öppis het
zsäge gha. Nach sym Tod het im Schloss no d'Fräulein Anna
vo Büre gwürkt, het d'Chinder inere Sunntigschuel um sech
vereiniget und uf die Wys e grosse Säge gstiftet. Ihres Verhält-
nis zu de Chinder läbt no hüt i däm wyter, dass e jede Täuf-
ling z'Bälp ds Touffiwasser usemene Chändli empfaht, wo-n-es
druffe heisst: Anna von Büren von Kehrsatz, 1887. — Im Lohn
äne isch dr Brueder gwohnt vom Schlossherr; dä isch Bild-
houer gsi. Di Marmorgruppen im Münster, wo d'Maria ihre tote
Suhn i den Arme het, stamme vo ihm. Sy Frou, e geboreni
Tscharner, vo dene vo Amsoldinge, het ihm als Modäll dienet
für d'Maria. D'Frou Tscharnere, wie ihre Ma gseit het, wenn er
vonere het gredt, isch also no hüt im Münster verewiget, dert
wo d'Näme stände vo de Gfaliéné im Grauholz. Si isch e char-
manti Dame gsi, het allne Lüte Guets ta. Wo si nachem Tod
vom Herr ds Lohn ihrem Verwandte, dem Herr Emil vo Feie-
bärg-Vaucher übergäh gha het, isch si i dr Stadt gwohnt. Dert
het me se gseh mit Chörbli und Päckli den Arme nache gah
und dene hälfe. Wo einisch, anno 1897, z'Bärn alli Glogge
glüttet hei, so hets gheisse, hüt wärdi d'Frou Tscharnere vom
Lohn hundertjährig. Mir hei als Chinder du o am Husglöggli
gschället, was is ds Chöchi vo de Grosseltere nid gar gschetzt
het. Näbe viel wärtvolle pärsönlechen Erinnerunge het si o no

öppis bsunders i ihrem Nachlass hinderiah: Es Büroschublädli
mit allnen uneröffnete Mittelgütterli, wonere dr Dokter je het
verschriebe gha. —

Z'underscht im Gürbetal lyt Selhofe. Das isch d'Campagne
gsi vo de Fätscherin. Im Winter sy si i ihrem Huus gwohnt am

Wybermärit, wo obeninne der Herr Tscharner vo Chäserz sys

.«pied-à-terre» het gha. Nachem Tod vom Herr het sech d'Frou
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I^anàiisei' und SedlSsser im Lürbets!
v»n Leà 6-?/)

Scblösser unâ âsne Lsmpsgne es Vsrsntvortlecbksitsgtüski
glskt âs-n-snâsrs gsgsnübsr, vies s 2zâ, vo viel msk ut
â'àsemsinbsit im QàL ullâ-HW°^t?Sb. sdstsUt, obuum msb
kennt unâ nürnrns msb gross^isbt riis unâ âs iseb es s'Rümligs
0 voreko, âsss en srms Kusisrer bis 2um Istsckte Oüürplstts-
bâssli iseb usgeboutt vorâs, vil â'IIsrretrou grsâ bâtìi slier-
tisnâ sLlls an s Os2sr stüürs, unâ âs no âsrsus s müsbssligs
Mäntseb bet veils glüeklecb msebs.

2 siemlseb bsâûtsnâèn Vtluss ut âs religiöse Osbs kst o
s'Lslp im «Ksudsu» âbrou Ossrlsâsr-vo Wsttsvz»l gbs, âenn,
vo âr Scbrsnk âûr âs Lsrnsrlsnâ ?ogsn iseb unâ â'Kâr^e kst
gvüsst s'srgrzrks tür nés lsbsnâigs Obrisebtstum.

Oirskt es Oântrum vorn religiöse Oâbsn iseb âs Lcbling-
moos s'Qurssls gsi. Osrìbi bet ssob i âs bütsgsrzsbrs âr Herr
starrer vo lVsttsvzrl vo Rzrcbsbsob srüek-ogs unâ rnit sxr
Osmilie glsbt. Oss iseb es lsdigs Völkli gsi, ssbr gsâigsn erlöge
unâ âoeb gsr lâbsskrok. I âsns Osnâbûssr iseb ins âennsumsl
gor niâ öpps vsrsuuret. Visite us sllns Usrrs Oânâsr bei seeb
âs zrgtunâe unâ bei bsâûtenâi gsistigi Impulse brsckt. So isob
einel i äs Leblingmoos o siniseb âr Missionsr Ksbieb ebo, äs
originell Ssslsr Missionsr, vo seeb vo niemsrem viel kst 1s
säge, aber äsrtür viàlne-n-snâsren öppis gssit bet unâ bet
cbönns sâgs. IVo â'Oouvsrnsnts vo âsne vo îsttsvxl vernob
kst, âr Ksbieb ebömi vo 171m, so bet sis seek niâ vsnig ut-
gieb unâ bet di âr Vorstellung âr Lbiksl gstsllt: «leb bin nsm-
lieb sueb sus Ulm», bet si âersus bemerkt. Or Ksbieb, niâ
scblsebt, sntvortst: -âssvsgs brsuebs Se sieb gosr neâ so suk-
slssss... âss ssn slles scbleckte beut » v'Sünäsnsrksnntnis unâ
â Ksilsbeäürttigksit si âsm Qottssms smens Möntsek vicbtigsr
vorebo, sis âsss öppsr o grsâ «vo OIm» s^gi. Os stsit js i âr
Oibel, mer szrgen slli ssms vor (loìì Sûnâsr unâ beige vor
Ootì s ksi Ruebm. Orum bet sr âi Söuekle grsâ mit sm srscbts
V/ori veils i âi râebìi llsltung vsrsstse. Osnsn im Oicbbsrg kst
â'Msjôri Oiscber gvobnt, gsborsni von OIssssn, usem lVürtte-
bârgiscks. Oie iseb âs âs «non plus ultrs» gsi i vsrsebisâensm.
Osre kst âr Kebiek greâiuss gssit: «Ou bist sin böses lVsib.»
01 Mobters vo lVsttsvzâ bei psrss ikri gröscbti Orsuâ gbs,
âsss âs siniseb öppsr s so grsâiuss gréât kst, unâ ksi mit
grösebter /tnâsckt âsm (lottssms suegiost, vsnn er im Sslon vor
smens voters Kreis sxni àâscbts gbslìs kst. IVsnn âs âr
kromm, skrtürebtig Osps Lkünig, âr Otsrrsr vo (ZursSls, gkunâs

kst, es gsng âoeb sksngen s eklzr stotsig, âi Msiìsekeni sötte ono siniseb vieâer s cklv lscbe, so bet sr âe öppe 2vüsebsn-vrw
gssit: «0, I like s nies girl» (es nstts lâcbtsrli Ztsllt mer gen-
no guet). Os kst âs slles müssss Iseks, obni âsss âr Missionsr
Kebiek kst gvüsst vsrum. O'Orou vo V^sttsvxi iseb e geborn!
O'Oormsn-iVlunkbouss us ^.snUlsnâ gsi, unâ âs ànglisebs iseki âr Osmilis â'Qbsimsprsck büke svüseksm Otsrrsr unâ svne
getreue Zöglings. — Qsn^ sbnlseb vis s'Qurssle ksi o âie voLkàssr? gvürkt. Or Herr vo Dseksrnsr vo Lksssrs, vo i ârOsnâvirtsekstt ssbr guet âskeimsn iseb gsi, Kst âr Qrossteil
vo sz^m Vermöge âr Insel vsrmscbt: Lbüslivil, â'àeikimstt
unâ sz»s Sebloss. lVs me -:ur Inssl use ebunnt, linggs imene
Oosczust stsit no ietssn s veâsnkstsi s âs lVobltstsr. Oktebsr
bett â'/âlgemsinbsit sMsrszrt o verstsnâs gbs ssttigi bût i ibre
Oisnst àisb. Vilicbt iseb szr innsri Vsrptlicbtung s Ztsst LSrn
us âsm srvscbss, âsss sr siniseb sls Rsgisrungssì o öppis bet
sssge gbs. blscb sz»m ?oâ Kst im Lebloss no âOrsulein àne
vo Lüre gvürkt, bet â'Lbinâsr insrs Lunntigscbusl um seek
vereinigst unâ ut âie Vtzrs s grosse Ssgs gstittst. Ibres Vsrdslt-
nis su âe Qbinâsr lâbt no but i âsm vzâsr, âsss s zsâs Mut-
ling s'Oslp âs ?outtivssser ussmsne Obsnâli smpksbt, vo-n-es
ârutts bsisst: ánns von Suren von Ksbrssts. 1387. — Im bodn
âne iseb âr Srusâsr gvobnt vom Seblossbsrr; âs isob Lilâ-
Kousr gsi. Oi klsrmorgruppsn im Münster, vo â'Msris ibre tote
Subn i âen árms kst, stsmms vo ibm. Szr brou, s geboren!
Dsebsrnsr, vo âsne vo ^.msolâings, bet ibm sls Woâsli âienst
tür â'Msris. O'brou ?sebsrners, vis ibre Ms gssit bet, vsnn er
vonsrs kst gréât, iseb slso no büt im Münster verewigst, âsrt
vo â'Ksms stsnâs vo âs Qtsllene im Qrsubols. Si iseb s ebsr-
msnti Osms gsi, kst sllns Oûts (lusts ts. lVo si nseksm?oâ
vom Herr âs bobn ibrsm Vsrvsnâts, âsm Nsrr Omil vo beie-
bsrg-Vsucbsr übsrgsb gbs kst, iseb si i âr Stsât gvobnt. Oert
bet me se gssk mit Lkörbli unâ bâckli âen àms nsobs gsà
unâ âsne kslte. lVo einisck, snno 1897, s'Lsrn slli Oiogge
glüttst ksi, so bets gksisss, büt vârâi â'Orou Moksrnere vom
Oobn kunâsrtzskrig. Mir ksi sis Lbinâsr âu o sm Kusglöggü
gscksllst, vss is âs Qböcbi vo âs Orosseltsrs niâ gsr gsckebt
kst. btsbs viel vsrìvolle psrsönlscbsn Orinnsrungs kst si o no

öppis bsunâers i ibrsm Hscklsss kinâerlsb: Os OürosckublsÄi
mit sllnsn uneröktnsts Mittelgüttsrli, vonsrs âr Ooktsr je bet
vsrsebriebe gbs. —

O'unâsrscbt im (lürbetsl I^t Lelbots. Oss iseb â'Lsmvsgne
gsi vo âe bstsebsrin. Im lVinìsr sz» si i ibrsm Nuus gvobnt sm

lVzrbsrmsriì, vo obeninns âsr Herr îscbsrnsr vo Okssert sxs

--pisâ-à-ìsrrs» kst gbs. Kseksm loâ vom Herr bet seek â'trou
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Fätscherin ganz ga Selhofe zrüggzoge und het dert i ihrer ori-
ainelle läbigen Art mängs träfflechs Wort gseit, wo hüt no nid
vergässen isch. I ihrem yfüehlende Wäse het si sech inere
ganz bsundere Wys den Armen und Verstossene agnoh. Wenn

no nach bald 50 Jahre d'Tochter vo ihrem Lächema vo dr
Hängilampen im Stock mit lüchtenden Ouge het chönne säge:
«ja das isch e feini Lampe gsi», so het das jedefalls meh der
warme heiteren Atmosphäre gulte, wo alli Lût um die alterndi
ÎYoU u'men empfunde hei, als der altmödige Petrollampe. O Sei-
hofen isch e Mittelpunkt gsi für alli Lüt us dr Gäget. D'Fräu-
lein Lina Fätscherin het dert i elm vo dene, grosse Peristyle
d'Chinder zunere Sunntigschuel versammlet, und, wenn im Saal
ds Wiehnachtsfescht gfyret worden isch, so isch so öppis vom
Glanz voneren andere Wält i mängs Chinderhärz yggange. —
Uf dr hämische Campagne het d'Dienerschaft o ne gwichtigi
Rolle gspielt. Ds Mareili vo dr Frou Fätscherin und dr Samuel,
dr Gutschner, sy gwichtigi «personnages» gsi. Wenn di alti Dame
i ihrer Calèche i d'Stadt gfahren isch, oder wieder hei ga Sei-
hofen use, so het mänge müede Fuessgänger sech näbe Samuel
dürfen uf e Bock setze, und hie und da en eifachi Märitfrou a
d'Syte vo dr Guetsheri. War aber isch am Oschtermändig
vom Jahr 1896 zum letschtemal mitgfahren, wo-n-es Brancard
ihre Sarg i d'Stadt gfüehrt het? Vilicht die alti Zyt, wo i der
Art nid wieder umechunnt. Vilicht isch es de heimelige, gute
Lüten i de Schlösser und de Campagne e so ggange, wi-n-es
imenen alte Gschichtli heisst: Si heige de Heinzelmänndli, wo
ne alles zuechegchüechlet hei, dr Ascht, wo si druffe gsässe sy,
abgsaget, und du syge si nie meh umecho!

E grossi Wehmuet het me no nach Jahrzähmte o bi den
alte Lüte vo dr Umgäget usegspürt, wenn so öpper wi di
interessanti, alti Lehrere vö Chäserz, im Zämehang vo ihrne
Läbeserinnerunge het chönne säge: «Du isch du e Zyt cho, wo
alles hätti solle na dr Schablone gah, und me mi am liebsehte
hätti uf d'Syte gstellt. D'Frou Tscharnere vom Lohn und d'Frou
Fätscherin vo Selhofe sy du o nümme da gsi; und mit denen
isch my Stärn underggange.» — Zu den underggangene Stärne'
under de Campagne vom Gürbetal ghöre no die folgende: Dr
Mülibach ob Thurne, wo einisch dene vo Graferied ghört het,
später es Schuelhuus, und du- nes Wirtshuus worden isch; dr
Bluemehof z'Chäserz, wo jitze meh gwärbleche Zwäcke 2ue-
gfüehrt isch, einisch aber, no i de Sibezgerjahre under em
Herr vo Steiger-vo Felebärg öppis vo dr Bärnische Campagne
dargstellt het. — Im Familiebesitz isch einzig no ds Falkehuus
blibe, wo wahrschienlech ds ursprüngleche Herrschaftshuus vom
"Lohn,' isch gsi. Das isch us dr Erbschaft Felebärg a di von

Müller vom Hofwyl übergange, und, während alles andere i
frömdi Händ und jitzen a Bundesrat cho isch, so het dr Herr
Frank von Müller ds Falkehuus bhalte unds als sys «pied-à-
terre» i dr Schwyz hoch gschetzt, wenn är vo Ysebärg i dr Pfalz,
wo-n-er gwohnt het, mit syne Lüte wieder e chly Heimat-
luft het welle cho gniesse. Wo d'Franzose anno Sibezgi i dr
Schwyz interniert si gsi, het ds Falkehuus als Lazarett dienet.
Dr Kommandant Bäy vom Steinibach het das denn e so agord-
net. O sy Steinibach und ds Oberried ghören i Kreis vo de
Campagne vom Gürbetal. I möchti aber nid mit de historische
Tatsache di reizendi Gschicht vom Herr vo Taväl, wo-n-är dert
dry verleit het, komkuränziere! Numen ei Campagné möcht i'
jitze no erwähne, wo längstens nümmemeh i ihrer ursprüng-
lechen Art besteit, das isch dr Stock vo Zimmerwald, ds
Schlössli, wi men im öppe seit. Wen i vo däm erzelle, was dert
einisch gscheh isch, so chôme mer de wieder, wi me i de Land-
chilche underseheidet, vo dr Wybervolchsyte uf d'Mannevolch-
syte. Dä Stock isch anno 1646 vom Seckelmeister vo Werdt
bouet worde und het speter syr Tochter, dr LandvÖgti vo Jenner
ghört. Deren ihre Schwigersuhn, dr Herr Hans Fritz Stack, dr
nachmalig Landvogt Vo Trachselwald, het sech glägetlech dr
Sach dert oben agnoh, und het sech emel o vom Lächema als
Götti für sys Buebli la erbätte. Wo du di Touffigsellschaft
amene schöne Meyetag vom Jahr 1697 vo Bälp dr Bärg uf cho
gsi isch, so het es öppen alli dünkt, das syg neuen e strippere
Chilchwäg. Wo me das am Touffiässe verhandlet het, meint du
dr Herr Stäck, öb si nid da oben o ne Chilche sötte ha. Alles
isch Füür und Flamme gsi, und gwüss hei grad es paar Manne
scho grösseri Byträg zeichnet, wo dr Herr «Ober-Commissar»,
wi men ihm denn no gseit het, grad i sy Kaländer ygschribe het.
Du isch er z'Bärn bi syne Verwandte vorstellig worde; d'Re-
gierung isch zgwinne gsi... und im Jahr 1699 het Zimmerwald
sy Chilche gha! Niemer dänkt meh dra, wo im Chor vo der
Chilche das alte Brätt vonere Grabplatte wäglüpft, wo ds
Stäckwappe druffen abracht isch, dass di Pfarrfrou, wo dert
begraben isch, d'Tochter vom wältleche Gründer vo der Chil-
chen isch! Das macht ja o nüt. D'Zyt geit über alles wäg. Wo
di einti Generation het Ake gleit (Entsumpfungsröhre) muess
die anderi ednewäg wieder dr Morast ufbräche, und d'Sach neu
mache. Ds schönsehte Dänkmal aber, wo die hämische Cam-
pagne und d'Schlösser hinderla hei, isch ihri Mitarbeit i dr
christleche Gmeind gsi. Drüm het dr Schlossherr vo Burgistei,
wo 1709 d'Hälfti a d'Chöste vom Chilchebou z'Gurzele gstüüret"
het, o derzue gseit: «dr lieb Gott Söll ihm de das einisch im
Himel oben arächne!» Pfarrer Münger, Thurnen.

* obern Gürbetal Stockhorn Zensur 1709 Photo Nydegger, Bern

Schöne Wanderungen vom
Gürbetal aus:

Gurten : Grosswabern - Schweizerhaus-Gurtenkulm -Gurten-
dorf-Kehrsatz 2 Std.

Belpmoos: Grosswabern-Kleinwabern-Selhofen-Belp 1% Std.

Belpberg: Belp-Hohburg-Chutzen-Sädel-Gerzensee-
Wichtrach 4 Std.

Leuenberg : Kehrsatz-Niederhäusem-Gätzibrunnen -Leuenberg
(Tavelgedenkstätle, Aussichtspunktj-Hermiswil-
Rümligen-Kaufdorf 3% Std.

Schwarzanburg: Kaufdorf-Schloss Rümligen-Rüeggisberg (Kloster-
ruineJ-Rossgrabenbrücke-Schwarzenburg 5 Std.

Gurnigel: Thurnen-Rüti-Gurnigel-Staffelalp-Burgistein 5 Std.

Stockental: Seftigen-Gurzelen-Geistsee-Diltligersee-Uebeschi-
see-Amsoldingersee (Kirche besichtigenJ-Zwiesel-
berg-Gwatt 4-5 Std.
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vätscksrin gsn2 gs Seikoke 2rügg2ogs unâ ksi âsri i ikrsr ori-
sinsiie iäbigsn àt msngs iräkkiscks Vort Assit, wo küi no niâ
versässen isek. I ikrsm ^kûekisnâs Vsss ksi si seek insrs
sens dsunâsre V?s âsn àmen unâ Vsrsiosssns sgnok. Venn
no nsck bsiâ SV âskrs â'Ooektsr vo ikrsm Oscksms vo à
àsiismpsn im Stock mit iûckisnâsn Ougs ksi ekönns säge:

«à âss isok s keini Osmps gsi-, so ksi âss ;sâsksiis rnsk âsr
wsrws ksitsren ^.tmospksrs guiis, wo siii KM um âis sitsrnâi
RroU u'msn empkunâs ksi, sis âsr siimôâigs ?siroiismps. O Ssi-
koksn isek s kiiiislpunki gsi kür siü Oût us âr cisgst. O'I'rsu-
lew Kins ?siscksrin ksi âsri i sim vo âsns. grosse Osristzâs
à'Lkinâsr sunsrs Sunniigsckusi vsrsslnrniei, unâ, wenn irn Sssi
âs Vieknsckisksscki gkxrsi worâsn isek, so isek so öppis vorn
VISN2 vonsrsn snâsrs Vsit i msngs ckinâsrkà ^ggsngs. —
Ük âr bsrniseks Lsmpsgns ksi â'Oiensrsekski o ns gwicktigi
Roils gspieiià Os lâsrsiii vo âr ?rou ?stscksrin unâ âr Lsinusi,
âr Outseknsr, S)' gwickiigi «psrsonnsgss» gsi. Venn âi siii Vsins
i ikrsr Osièeks i â'Ltsâi gkskrsn isck, ocisr wisâsr ksi gs Lei-
koken use, so ksi msngs müsäs Ousssgsngsr seek nsbs Ssmusi
Mien uk s Lock seise, unâ kis unâ âs sn sikscki iViâritkrou s
â'Syte vo âr Qusisksri. Vsr sber isek sin oscktsrmsnâig
vom Iskr 1396 2um isisekisrnsi rniigkskrsn, wo-n-ss Orsnesrâ
ikre Ssrg i â'Stsâi gküskrt ksi? Viiicki âis siii 2xt, wo i âsr
àt niâ wisâsr umsekunnt. Viiiekt isck es âs ksirnsiigs, guis
büten i âs Sckivsssr unâ âs Osmpsgns s so ggsngs, wi-n-ss
imensn site Qsckicktii ksisst: Si ksigs âs Hsin2simsnnâii, wo
ne siies 2useksgcküeekisi ksi, âr ^seki, wo si ârukks gsssss sx,
sdgssgêi, unâ âu sxgs si nie mek urnscko!

R grossi Vskmust. ksi rns no nsck âskr2sknis o bi âsn
site là vo âr Omgsgsi ussgspürt, wenn so öppsr wi âi
interesssnii, siii Oekrsrs vc> Lksssr?, im Tsmeksng vo ikrns
Kedsssrinnsrunge ksi ekönns säge: «Ou isek âu s eko, wo
às kstti söüs ns âr Scksbions gsk, unâ ms mi sm üsksekis
kätii ut â'L?ts gsisiit, O'?rou Oscksrners vom kokn unâ â'?rou
?ätseksrin vo Ssikoks sv âu o nümms âs gsi; unâ mit âsnen
isek M7 Ltsrn unâsrggsngs.» — ?!u âsn unâsrggsngsns Stsrns
unâer âe Lsmpsgns vom Qürbstsi gkörs no âis koigsnâs: Or
Wiiksek ok Okurns, wo sinisck âsns vo Orsksrisâ gkört ksi,
sMer es Sckusikuus, unâ âu nss Viriskuus worâsn isck; âr
Riuemekok 2'Lksser2, wo zàs msk gwsrkiseks ?wscks sus-
gküskrt isck, sinisck sker, no i âs Sibs^gsrzskrs unâsr sm
Herr vo Stsigsr-vo Oeisbsrg oppis vo âr Osrniscks Lsmpsgns
âergsieiit ksi. — Im ?smiiiskssii2 isek sàig no âs ?sikskuus
diiks, vo wskrsckisnisck âs ursprüngiscks Hsrrsckskiskuus vom
-kà> isek gsi. Oss isck us âr Orbsckskt ?sisbsrg s âi von

klüiier vom Hotwzâ übsrgsnge, unâ, wskrsnâ siiss snâsrs i
kromâi Hânâ unâ iiissn s Ounâssrsi eko isck, so ksi âr Herr
?rsnk von Müiisr âs ?sikskuus kksiis unâs sis s^s -pisâ-à-
isrrs» i âr Lckw^T köck gsekstst, wenn sr vo Vssksrg i âr ?kà,
wo-n-sr gwoknt ksi, mii szrne Oûts wisâsr s ekizr Usimst-
iuki ksi wsiie eko gnissss. Vo â'?rsn2oss snno Libsagi i âr
Sckw/2 interniert si gsi, ksi âs Oâskuus sis O"2srsit âisnst.
Or Kommsnâsni Osz^ vom Steinibsck ksi âss âsnn s so sgorâ-
nei. O szr Sisiniksck unâ âs Oksrrisâ gkörsn i Kreis vo âs
Lsmpsgns vom Oürbsisi. I möckii sbsr niâ mit âs kisioriscks
Isisscks âi rswsnâi Lrsekiekt vom Herr vo Isvsi, wo-n-sr âsri
ârx vsrisii ksi, konkursnzàs! Kumsn si Osmysgns möeki r
jitss no erwskns, wo längstens nümmsmsk i ikrsr Ursprung-
iscksn ^rt bssisii, âss isek âr Liock vo Kimmsrwsiâ, âs
Sekiössü, wi msn im öpps ssii. Vsn i vo âsm srasiie, wss âsri
sinisek gscksk isck, so cköms msr âs wisâsr, wi ms i âs Osnâ-
ckiieks unâsrseksiâst, vo âr V^kervoicksvis uk â'klsnnsvoick-
s^ts. Os Liock isek snno 1646 vom Lscksimsistsr vo Vsrât
bousi worâs unâ ksi spsisr s^r Oocktsr, âr Osnâvogti vo âsnnsr
gköri. Osrsn ikrs Sekwigsrsukn, âr Ksrr Hsns ?rit2 Stsck, âr
nsckmsiig Osnâvogt vo Irsckssiwsiâ, ksi seek gisgsiisck âr
Ssck âsri oksn sgnok, unâ ksi seek smsi o vom Oscksms sis
cZöiti kür s?8 Ousbii Is srksiie. Vo âu âi 1°oukkigssiisekski
smsns scköns kâsxsisg vom ^skr 1697 vo Osix, âr Osrg uk eko
gsi isck, so ksi ss öppsn siii âûnki, âss s^g neuen s sirippsrs
Lkiickwsg. Vo ms âss sm Ooukkissss vsrksnâisi ksi, msini âu
âr Herr Sisek, Sb si niâ âs oksn o ns Okiicks sötte kg. áiiss
isck Oüür unâ Oismms gsi, unâ gwüss ksi grsâ ss pssr KIsnns
scko grösser! Ozârâg ssicknsi, wo âr Hsrr «Oker-Lommisssr»,
wi msn ikm âsnn no gssii ksi, grsâ i sz^ Ksisnâsr xgsekriks ksi.
Ou isek sr 2'Osrn bi szme Vsrwsnâie vorsisiiig worâs; â'Rs-
gisrung isek 2gwinns gsi... unâ im tkskr 1699 ksi 2kmmsrwsiâ
sx Okiicks gks! Kismsr âsnki msk ârs, wo im Qkor vo âsr
Lkiicks âss site Orstt vonsrs Qrsbpisiis wsgiüptt, wo âs
Stsckwspps ârukksn sbrseki isek, âsss âi Oksrrkrou, wo âsri
bsgrsbsn isck, â'iockisr vom wsitlscks Qrûnâsr vo âsr Ckii-
cksn isck! Oss mseki js 0 nUi. O'2xt gsit über siies wsg. Vo
âi sinii Llsnsrstion ksi às gleit (Ontsumpkungsräkrs) musss
âis snâeri sinswsg wisâsr âr iVlorsst ukbrscks, unâ â'Ssck neu
mseks. Os sckänsekis Osnkmsi sker, wo âis bsrniseks Osm-
psgns unâ â'Sckiôsssr kinâsris ksi, isek ikri iViitsrbeii i âr
ckristiscks Qmsinâ gsi. Drum ksi âr Sekiosskerr vo Ourgisisi,
wo 1799 â'Ksikti s â'Lkâsie vom Lkiiekebou 2'Sur2sis gsiüürei'
ksi, 0 âsr2us gssii: «âr iisb Soit söü ikm âs âss sinisck im
Kimei oben srsckne!» ^/arrer Màger, Okurnsn.

"ì oksrn (Zürketa! 5toàkorn ^sn»ur l70? ?koto dk^cìvFAvr, L«rn

SoköiAv HVsnÄerunge»» von»
Làkvtsll ans:

Liurtsn î (Zrosswsksrn - 8«zkwsÎ2srksus-(Zurtsnkulm -(Zurlsn-
âort-^skrsats 2 Ltâ.

Lolpmoos: L-rosswsbsrn'XIsinwsbsrn'Zsikoksn-ösIp 1^ Ltâ.

Svlpksrg: Lsip-ülokburZ-Lkut2vn-ZsäsI-Oer2snsv«-
Viektrsc-k 4 Ltâ.

l.su«nd«rg - Xskrsst2-k!isâsrksussrn-Qsl2Ìbiunnsn -I-susnbsrg
t?avslgsâsnkststto, H.ussioktspunkt)-Hsriniswi1-
Rümiigsn-Ksukäork Z^. Ltâ.

Lokw»»«ndurg! Ksuiäort-Lc-KIoss küiniigsn-küsggisbsrg ^iostsr-
ruins)-RossgrsbenbrüoIto-Lokwsi2snburg 5 Ltâ.

Ournig«Iî Ikurnon-küti-Qurnigsi-Ltsttsisip-Lurgistsin ô Ltâ.

Ltoolrsnt»! - Lsttigon-Llur-olsn-Qsistsso'Oittligsrsss-IIodssoki-
sss-^.insoiâinIorsss sKiroks bssioktigsnj-2wissel>
borg-Qwstt 4-S Ltâ.
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